4 Geſchütze ſtatt 6 Geſchütze der Vorlage. 
legung der 2 jährigen Dienfizeit will Herr v. Huene im weſent⸗ 


Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


Pfennig pränumerando; 


für auswärts frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


Ausgabe 
täglich 6½æ Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 
— A⅛ö n — — Uͤ—«— lm 


Redaktion und Expedition: 
Katharinenſtr. 1. 


Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


der 


Juſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 

rpedition Thorn Katharinenſtr. 1, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


. Dukes in 


Nro. 103. 


Alittwoch den 3. Mni 1893. 


Zur Cage. 

Das offiziöſe „W. T. B. hat am Sonntag nachſtehende 
Notiz an die Zeitungen gegeben: „Wie wir aus guter Quelle 
hören, wollen Se. Majeſtät der Kaiſer mit Rückſicht auf den 
Ernſt der Lage und die folgenſchweren Beſchlüſſe, welche in der 
nächſten Woche im Reichstage zu erwarten ſtehen, den Beſuch in 
Karlsruhe abkürzen und den im Anſchluß daran geplanten Ausflug 
nach Schlitz ganz aufgeben“. 

Deer „Reichsanzeiger“ ergänzt dieſe Meldung dahin, daß der 
Raifer ſchon am 4. Mai vormittags in Berlin bezw. dem Neuen 


Palais wieder einzutreffen gedenkt. — Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 


knüpft hieran die Bemerkung: Wenn der Kaiſer das Zuſammen⸗ 
ſein mit ſeinen hohen Verwandten früher abbrechen will, als 
urſprünglich beabfichtigt war, fo beweiſt dies, welchen Werth der 
Monarch darauf legt, am Sitze ſeiner Regierung zu weilen 
während einer Zeit, in welcher eine Entſcheidung darüber fallen 
muß, ob der Reichstag die Militärvorlage in einer die Ehre und 
Sicherheit des Vaterlandes entſprechenden Form annehmen wird. 

Inzwiſchen iſt in der Militärfrage eine Wendung einge⸗ 
treten, die möglicherweiſe eine Verſtändigung herbeiführt. Herr 
von Huene hat einen neuen Kompromißvorſchlag formulirt, der 
das Angebot des Herrn von Bennigſen erheblich überſteigt, und 
wird dieſen Antrag bei der zweiten Leſung der Militärvorlage 
für ſeine Perſon einbringen. Es ſollen der „Kreuzztg.“ zufolge 
bewilligt werden 53 500 Rekruten ſtatt 60 000 der Vorlage und 
für 14 Artillerte⸗Abtheilungen zu drei fahrenden Batterien je 
Die geſetzliche Feſt⸗ 


lichen nach dem von Dr. Lieber in der Kommiſſion einge⸗ 
brachten Antrage regeln. Erſpart ſollen ferner werden die ſon⸗ 
Rigen Forderungen für die Spezialwaffen, die Etaterhöhungen 


für die Grenzregimenter und 2300 Oekonomiehandwerker. An 


jährlichen Ausgaben dürfte ſich die Erſparniß auf etwa 9 Mill. 
belaufen. Wie es heißt, hielt der Reichskanzler dieſes Angebot 


für annehmbar, obgleich die von der Militärverwaltung in der 


Kommiſſion als unumgänglich nothwendigen Kompenſationen für 
die Einführung der Tjährigen Dienſtzeit ſich auf 53 295 Re⸗ 
kruten und 8356 Unteroffiziere beziffern. Die Konſervativen 
konnten, wie die „Kreuzztg.“ weiter bemerkt, heute dieſer neuen 
Situation gegenüber ſelbſtverſtändlich eine endgiltige Stellung 
noch nicht nehmen, „nur das eine dürfte außer Zweifel ſtehen, 
daß die Fraktion unter keinen Umſtänden für eine weitere Ab⸗ 
ſchwächung der Vorlage zu haben ſein würde“. > 
Wie von anderer Seite mitgetheilt wird, ſoll ein kleiner 
Theil der Centrumefraktion dem Antrag Huene zuſtimmen wollen. 
Daß die Nationalliberalen den Kompromißvorſchlag, wenn er 
auch über das Bennigſen'ſche Angebot hinausgeht, einſtimmig 
annehmen werden, unterliegt keinem Zweifel. Man rechnet 
ferner auf die Zuſtimmung der Freikonſervativen und der Polen 
und die Stimmenthaltung der Elſäſſer. Auch ein Theil der 
Freiſinnigen ſoll mit dem Reichskanzler in Unterhandlung ſtehen. 
ie der „Börſen⸗Kourier“ mittheilt, werden von den Führern 
der Fraktion als ſolche, die ſich entſchloſſen haben, den vom 
Abg. Richter vertretenen Standpunkt zu verlaſſen, unter andern 
Hänel, Virchow, Hinze, Rickert genannt. Die „Freif. Ztg.“ 


ſtellt letzteres inbetreff Virchows zwar entſchieden in Abrede, ſagt 


aber nichts über die anderen Genannten und giebt zu, daß, um 
unter den Freiſinnigen die für die Annahme der Vorlage nöthi⸗ 


Der neue Stern. 


Roman von W. Breſa. 
— — AUllle Rechte vorbehalten.) 
(4. Fortſetzung.) 

„Ihre Bemutterungspflichten werden Sie indeſſen doch nicht 
abhalten, ſelbſt zu tanzen?“ 

Fräulein Krafft ſchüttelte das gepuderte Haupt. 
„Nein“ zu ſagen, wurde ihr doch zu ſchwer. 

„Sie haben doch eine Tanzkarte?“ 
„Darf ich bitten?“ 

„Aber keine Rundtänze, Herr Lieutenant“, flötete die Jung⸗ 
ſtau, jenem das gewünſchte reichend. 

„Mit mir müſſen Sie ſchon eine Ausnahme machen.“ 

Nachdem Walter einen mitleidigen Blick auf die Karte ge⸗ 
worfen, welche noch durch keine Männerhand entweiht war, 
chrieb er ſeinen Namen neben den erſten Walzer. 

„Sie geſtatten doch?“ reichte er ihr die Karte zurück. 

Jetzt hatte er gewonnenes Spiel und konnte von dem ſtets 
vorzüglich unterrichteten K.ſchen Stadtblatt alles erfahren, was 

n intereſſirte. Darum begann er: 

„Der heutige Abend ſcheint beſonders großartig werden zu 
wollen. Wir haben unter den Anmeldungen einen ganz auf⸗ 
fallenden Zuſpruch vom Lande.“ 

„Ja, ich hörte auch ſchon davon und freue mich, endlich 
einmal andere Geſichter zu ſehen als die, welche man alle Tage 
auf der Straße begegnet. — Und dann die neuen Toiletten! 


D 


Ae bin ſchon ſehr geſpannt“, ſetzte ſie mit geſpitzten Lippen 
zu. 


Direkt 
fuhr Bernthal fort. 


Mn Walter's Blick huſchte unwillkürlich an dem dieſes Mal 
oletten Atlaskleid der Sprecherin hernieder. Ach, er kannte es 


un ſchon den fünften Winter, jedesmal in anderer Fagon, aber 
mmer gleich dauerhaft. 
Indeſſen hütete er ſich, etwas von ſeinen Gedanken zu ver⸗ 


XI. Jahrg. 


gen Stimmen aufzubringen, 
gungen gemacht werden. 
Geſtern Abend beriethen die Fraktionen des Reichstags 
ſämmtlich nochmals über ihre endgiltige Stellungnahme zur Vor⸗ 
lage und den Kompromißanträgen. Die freiſinnige Partei wird 
ihre beiden Anträge aus der Kommiſſion für das Plenum wieder 
einbringen. 


gegenwärtig die größten Anſtren⸗ 


Politiſche Tagesſchau. 


inbezug auf die Ahlwardt-Affäre ſeine Parteigenoſſen in 


Mahnung recht. 
anlaſſung, gerade jetzt anläßlich des Ahlwardt⸗Falls das „Ne quid 
nimis“ zu beherzigen; denn die Väter der widerlichſten Ders 
dächtigungsſucht find Freifinnige, und je größer die Entrüſtung 
iſt, mit der ſie das Treiben Ahlwardts verdammen, deſto be⸗ 
rechtigteren Anlaß geben fie den übrigen Parteien, auf die frei- 
ſinnige „Ahlwardterei“ ihr Augenmerk zu richten. Als Ahl⸗ 
wardt Herrn Rickert beſchuldigte, als Direktor der Judenſchutz⸗ 
truppe ein hohes Gehalt zu beziehen, rief der letztere dem 
Anſchuldiger entrüſtet zu: „elende Lüge und Verleumdung!“ 
Herr Rickert war zu dieſen Zornesausbrüchen berechtigt; aber er 
ſcheint ſich dabei nicht der vielfachen freifinnigen Anſchuldigungen 
konſervativer Redakteure als „Soldſchreiber“ erinnert zu haben, 
Anſchuldigungen, die ſich um keines Haares Breite von den 
Ahlwardt'ſchen unterſcheiden. Als Ahlwardt Herrn von Bennigſen 
der Selbſtſucht bei Konzeſſionirung einer hannoverſchen Eiſen⸗ 
bahnlinie zieh und von allen Seiten des Hauſes mit Fug und 
Recht die ſchärfſten Entrüſtungsrufe laut wurden, hat ſicherlich 
kein Abgeordneter der Linken daran gedacht, daß nicht nur der 
„Wildling“, ſondern auch manches andere hervorragende Mit⸗ 
glied der freifinnigen Partei jahrelang die Reichsleitung ver⸗ 
dächtigte, bei der Zollpolitik nur auf die Füllung der eigenen 
und auf die Taſchen der „Günſtlinge“ ein Auge zu haben. 
Die geſchmackvollen Ausdrücke „Schweine⸗ und Schnapspolitik“ 
dürften noch im beſten Andenken ſein. Wir meinen, daß an⸗ 
gefichts ſolcher Antecedenzien Herr Barth durchaus klug handelt, 
wenn er gerade ſeinen Parteigenoſſen zuruft: Nur nicht zu viel 
Entrüſtung!“ 

Der Bund der Landwirthe erwirbt ſich in Schleſien 
nicht nur unter den Berufsgenofjen fortgeſetzt zahlreiche An⸗ 
hänger, ſondern auch in den Städten mehrt ſich die Zahl der 
Freunde. So hat kürzlich der Bürgermeiſter Schirm in Krappitz 
in einer Verſammlung von Landwirthen in ſehr bemerkenswerther 
Weiſe ſeine volle Uebereinſtimmung mit den Beſtrebungen des 
Bundes kundgegeben. Der freifinnige Agitator Dr. Fränkel aus 
Weimar hat kürzlich eine Reiſe durch Schleſien ausgeführt, um 
gegen den „Bund der Landwirthe“ zu ſprechen. Er hat aber 
mit ſeinen Reden nicht den geringſten Erfolg erzielt. Faſt in 
allen Verſammlungen waren auch die Anhänger des Bundes 
zahlreich erſchienen, und überall erſtanden ihm Gegner, die in 
ebenſo warmer Weiſe die Bundesbeſtrebungen vertraten. Ueber⸗ 
einſtimmend wird verfichert, daß die Agitation des Herrn Dr. 
Fränkel einzig und allein die Beſtrebungen des „Bundes der 
Landwirthe“ gefördert hat. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſtimmte für die 
Unterdrückung des Aufſtandes auf Cuba 500 000 Peſetas. 


rathen, ſondern lenkte das Geſpräch auf dle fremden Gäſte zu⸗ 
rück. 

„Kennen Sie vielleicht ſchon einige von den neuen Herr: 
ſchaften, mein gnädiges Fräulein?“ 

„Nur wenige.“ 


von Hanſtein, drei Meilen von hier angekauft haben und —“ 


„zunächſt ſtammen dieſe Hanſtein's nicht aus dem alten eichs⸗ 
feldiſchen Adelsgeſchlecht, fie find vielmehr bürgerlich. Herr Dok⸗ 
tor Hanſtein iſt ſeit fünf Jahren tot. Seine Frau hat, ſo viel 
ich weiß, hier Birkholz gekauft. Die Damen kommen aber nicht 
aus Hannover, ſondern aus Dresden. Das iſt ſo alles, was ich 
erfahren habe. — Gott! in unſerer Zurückgezogenheit hört man 
ja auch nicht viel.“ 

„Die Damen, ſagten Sie?“ 

„Nun ja. Frau Hanſtein hat noch eine Tochter, übrigens 


bei ihr. — Ich glaube, da treten die Damen grade ein.“ 

Bernthal hatte während der ganzen Zeit kaum einen Mo« 
ment ſowohl den Freund, wie auch die Eingangsthüren aus dem 
Auge gelaſſen. 

Jetzt erſchienen im Rahmen der rechten Thür zwei ältere 
Damen, von denen die eine im langſchleppigen, grauſeidenen 
Kleide, mit langen Ringellöckchen um das faltige Antlitz und 
einer, einem Schönheitspflaſter ähnlichen, dunklen Warze auf 
der linken Wange ausſah, als wäre ſie vom vorigen Jahrhundert 
übrig geblieben. 
nung ein ariſtokratiſches Aeußere nicht abſprechen; eben ſo wenig 
ihrer etwas kleineren Begleiterin, an deren Aehnlichkeit man auf 
den erſten Blick die Schweſter erkannte; nur daß dieſe ſtreng 
nach der neueſten Mode gekleidet und friſirt war. Und ſieh da: 
hinter den alten Damen tauchte ein allerliebſter brauner Kraus⸗ 
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„Da ſoll ſich ein ſehr reicher Herr aus Hannover, ein Herr 


„Nicht zu viel Entrüſtung!“ ſo mahnt Herr Barth 


der letzten Nummer ſeiner „Nation“. Herr Barth hat mit dieſer 
Mehr als je haben die Freiſinnigen Ver⸗ 
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„Da irren Ste“, unterbrach ihn Fräulein Krafft eifrig, 


ö 
I 
U 
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ein ganz niedliches Mädchen. Außerdem wohnt noch eine Schweſter 


Am Sonntag fand bei Amſterdam außerhalb der Stadt 
unter freiem Himmel eine Verſammlung des Arbeitervereins 
„Konſtantia“ ſtatt, an welcher etwa 1000 Perſonen theilnahmen. 
Dieſelbe verlief ohne jeden Zwiſchenfall. — Auch eine im Haag 
abgehaltene und von etwa 600 Arbeitern beſuchte Verſammlung 
verlief in vollkommener Ruhe. — Nach den bisher aus den Pro⸗ 
vinzen vorliegenden Meldungen iſt es nirgends zu einer Störung 
der Ruhe gekommen. 

Zu dem Attentatsverſuch auf Gladſtone er⸗ 
fährt die „Pall Mall Gazette“: Der verhaftete Townsend be⸗ 
abſichtigte, Gladſtone am Nachmittag der zweiten Leſung der 
Homerule-Borlage zu ermorden. Er wartete auf ihn, mit einem 
geladenen Revolver in der Hand unter dem Rocke, außerhalb 
ſeiner Amtswohnung in Downind Street. Als der Premier 
heraustrat, um ſich nach dem Parlament zu begeben, fand 
Townsend, der Gladſtone vorher nie geſehen, er habe eine fo 
große Aehnlichkeit mit ſeinem eigenen Vater, daß er alle Mord⸗ 
gedanken aufgab, den Revolver einſteckte, nach dem nahegelegenen 
St. Jamespark ging, dort auf eine Bank niederſank und in 
Thränen ausbrach. 

Aus Petersburg wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 1. Mai 
gemeldet, daß der deutſche Botſchafter General v. Werder heute 
für kurze Zeit nach Berlin abreiſe. Das genannte Blatt bringt 
die Reiſe mit den Verhandlungen über den ruſſiſchen Handels⸗ 
vertrag in Verbindung. — Die „Poſt“ theilt zu dieſer Angelegen⸗ 
heit mit, ſie werde darauf aufmerkſam gemacht, daß ihre Mit⸗ 
theilung, betr. die Uebergabe einer ruſſiſchen Antwortsnote in 
Sachen des Handelsvertrags Ungenauigkeiten enthalte. Ueber 
den Stand der Verhandlungen ſei vielmehr z. Zt. eine ſichere 
Meldung nicht möglich, da beide Regierungen ein ſtrenges Ge⸗ 
heimniß beobachten. 

Die rumäniſche Kammer nahm mit 81 gegen 
21 Stimmen den Geſetzentwurf betreffend die kommunalen Ab⸗ 
gaben an. 

Die Wahlen zur großen Sobranje fanden in Sofia 
am Sonntag in ruhiger Weiſe ohne Zwiſchenfall ſtatt. Die Be⸗ 
theiligung war eine ſehr lebhafte. Soweit die Reſultate aus 
der Provinz bekannt ſind, erlangten die Regierungskandidaten 
die überwiegende Mehrheit; ſämmtliche Miniſter find wieder⸗ 
gewählt. Nach dem Skrutinium begaben ſich die Wähler vor die 
Miniſterwohnungen, wo ſie Ovationen darbrachten. 

Dem „Standard“ wird aus Simla gemeldet: Nach 
einer Mittheilung von gut unterrichteter Seite ſtrebe Rußland 
eine Grenzregulirung an, indem es von Perſien die Ab⸗ 
tretung des Gebiets um Kuſhan und Kelatinadiri verlange. Der 
Schah von Perſien ſtehe dieſem Verlangen durchaus ablehnend 
gegenüber. 


Treuftiſchtr Landtag. 
geordnetenhaus. 
72. Sitzung vom 1. Mai 1893. 
Die zweite Berathung des Kommunalabgabengeſetzes wird fort⸗ 
geſetzt. § 48, welcher beſtimmt: Das Aufkommen beſonderer Gemeinde⸗ 
ſteuern aus entſprechenden ſtaatlich veranlagten Steuern ift bei der Ver⸗ 
theilung des Steuerbedarfs zu verrechnen; die Miethsſteuern von 
gewerblich benutzten Räumen ſind auf die Gewerbeſteuern zu verrechnen, 
— wird in der Kommiſſionsfaſſung angenommen. § 48a, wonach die 
Beſtimmungen der 88 45, 47 und 48 auf die Betriebsſteuer und auf 
Steuern von Bauplätzen keine Anwendung finden, wird angenommen. 
Der Finanzminiſter hatte ausgeführt, die Erhebung der Betriebs⸗ 
ſteuer ſei nicht abhängig von der Finanzlage der Gemeinde, ſondern die 


Nur mit Mühe konnte Walter ein lautes „Ah“ unterdrücken. 
Höchſt eilig entſchuldigte er ſich bei Fräulein Krafft mit 
ſeinen Pflichten als Arrangeur und verneigte ſich im nächſten 


Augenblick a tempo mit Gotzkow vor den fremden Damen. Auch 
der Major Sallmer war hinzu geeilt und bot der Rococodame 
den Arm. 

Gotzkow und Bernthal folgten ſeinem Beiſpiel. 
führte Frau Hanſtein, letzterer das junge Mädchen. 

Was dieſer erwartet hatte, kam jetzt zum Vorſchein, näm⸗ 
lich in Fräulein Hanſtein's Hand ein prachtvolles Bouquet von 
Theeroſen und Veilchen; nach Walters Auffaſſung nicht grade 
geeignet, das Aufſehen, welches ſeine ſchöne Nachbarin ohnehin 
ſchon erregte, etwa abzuſchwächen. 

So war's auch. Die eigenartige Erſcheinung der Löckchen⸗ 
tante zog zunächſt die Aufmerkſamkeit der Geſellſchaft auf ſich 
und wirkte gewiſſermaßen heroldartig für das, was dahinter kam. 


Erſterer 


Aller Augen richteten ſich auf den kleinen Zug und blieben 


ſchließlich auf Fräulein Hanſtein und ihrem großen Blumen⸗ 
ſtrauß haften. Die weibliche Schützengarde eröffnete ſofort ein 


lebhaftes Lorgnonfeuer; die jungen Damen zogen neidiſch das 


Im übrigen konnte man der ganzen Erſchei⸗ 


Mäulchen und die Lieutenants flüſterten einander: „Ah, ein 
neuer Stern!“ zu. 

„Veilchenfreſſer — Blumenautomat — Schwerenöter“ — 
ziſchelte man dies wirklich rechts und links von ihm, oder bildete 
es ſich Bernthal nur ein? Ihm war jedenfalls ſcheußlich zu 
Muthe bei dieſer Spießruthen⸗Parade. 

„Das hat man nun von der Freundſchaft. Das Bouquet 
wird natürlich auf mein Konto geſchrieben. Es iſt zum Toll: 
werden. Wenn Sallmer wenigſtens ſchneller gehen möchte. — 
Einen ſchlechten Geſchmack hat Fritz übrigens nicht — und das 
nennt die Krafft „ganz niedlich“. (Fortſetzung folgt.) 


Steuer werde aus anderen Gründen, meiſt politiſcher Natur, erhoben. 
§ 49, wonach die Gemeinde über die Vertheilung des Steuerbedarfs bis 
zum Ablauf der erſten drei Monate des Rechnungsjahres zu beſchließen 
hat, § 50 (zeitliche Begrenzungsſteuerpflicht), die SS 51 bis 67 (Veran⸗ 
lagung und Erhebung) ſowie der neue $ 56a, beantragt v. Krauſe 
und Genoſſen, wonach die Gemeinden, die von Mitgliedern einer Geſell⸗ 
ſchaft mit beſchränkter Haftung zu entrichtende Gemeinde⸗Einkommenſteuer 
von der Geſellſchaft einzuziehen haben, werden angenommen. § 57 
handelt von dem Naturaldienſt, dem Hand⸗ und Spanndienſt, wozu die 
Steuerpflichtigen herangezogen werden können. Hierzu beantragt Abg. 
v. Erffa folgende Amendirung: Bei der Neuregelung der Natural⸗ 
dienſte ſind die Spanndienſte von den geſpannhaltenden Steuerpflichtigen 
nach dem Verhältniß der gehaltenen Zugthiere, die Handdienſte von 
ſämmtlichen Steuerpflichtigen gleichheitlich zu leiſten. Der Miniſter⸗ 
präfident führt aus, man müſſe Geſetze machen nach der großen 
Mehrzahl der Fälle. Der Grundſatz, der auf dem $ 57 ruhe, ſei ein 
Grundſatz des Allgemeinen Landrechts. Der Antrag Erffa wolle zur 
Regel machen, was die Regierungsvorlage zur Ausnahme mache. Er 
bitte um Ablehnung des Antrages Erffa. Nach längerer Debatte wird 
$ 57 mit dem Antrag Erffa und den anderen dazu geſtellten Anträgen 
angenommen. Desgleichen die 88 58 bis 62 (Rechtsmittel). Mit un⸗ 
amchen Abänderungen werden ſodann noch die SS 63—74 ger 
nehmigt. 


Dienſtag: Weiterberathung, außerdem Sekundärbahnvorlage. 


eutſches Reich. 
4 Berlin, 1. Mai 1893. 

— Montag Abend 8 Uhr 30 Min. haben die deutſchen 

und die italieniſchen Majeſtäten in Begleitung des Kronprinzen 

von Italien und des Herzogs der Abruzzen Neapel wieder ver⸗ 
laſſen. Die Abfahrt erfolgte unter denſelben begeiſterten Kund⸗ 
gebungen wie die Ankunft. Am 2. Mai erfolgt die Ankunft in 
Karlsruhe, am 4. Mai vormittags im Neuen Palais bei Pots⸗ 
dam. In anbetracht der politiſchen Lage hat der Kaiſer ſeine 
Reiſe abgekürzt und den geplanten Aufenthalt in Schlitz auf⸗ 
gegeben. 

— Am Montag Vormittag um 11 Uhr trafen die kaiſer⸗ 
lichen und die königlichen Majeſtäten unter enthuſiaſtiſchen Be⸗ 
grüßungen der Bevölkerung in dem köſtlich geſchmückten Spezia 
ein. Die Vereine bildeten Spalier, die Batterien der Forts und 
die auf der Rhede vor Anker liegenden Schiffe gaben Salutſchüſſe 
ab. — Das Programm für den Nachmittag iſt folgendes: Zu⸗ 
nächſt an Bord der Pacht „Savoya“ ein Beſuch von Porto 
Venere, wo das Frühſtück eingenommen wird, und ein Beſuch 
der Inſel Palmaria zur Beſichtigung des Gruſon'ſchen Panzer⸗ 
thurmes. Hierauf werden die Majeſtäten einem Schießen der 
Forts Santa Tereſa, Planelloni und Falkonare beiwohnen und 
ſich dann nach Lerici behufs Beſichtigung der Batterie Miralunga 
begeben. Um 5 Uhr ſoll die Rückkehr zur Stadt erfolgen, wo 
die Monarchen am Arſenal eine Revue der Eleven der Marine⸗ 
Akademie abzunehmen gedenken. Später nehmen die Herrſchaften 
an einem Gartenfeſt bei dem Kommandanten des Marine: 
departements theil. — Das permanente Geſchwader unter Befehl 
des Herzogs von Genua iſt in Spezia eingetroffen. — Wie aus 
Genua gemeldet wird, werden Ihre Majeſtäten der Kaiſer und 
die Kaiſerin abends 8 Uhr 43 Min. dort eintreffen und um 8 
Uhr 49 Min. die Reiſe über den St. Gotthard fortſetzen. — 
Aus Bern wird gemeldet: Nach amtlicher Mittheilung verläßt 
das Kaiſerpaar Dienſtag früh 2 Uhr 25 Min. Lumo und Italien 
und trifft 8 Uhr 19 Min. in Flüelen ein, wo ihm die vom 
Bundesrath zum Ehrendienſt beigegebenen Offiziere vorgeſtellt 
werden. Auf dem Dampfſchiff oder der Bahn trifft das Kaiſer⸗ 
paar um 9 Uhr 57 Min. in Luzern ein, und wird dort vom 
Bundespräſidenten begrüßt, worauf das Frühſtück eingenommen 
wird, an dem das Kaiſerpaar, und den Bundespräſidenten ein: 
gerechnet, 42 Perſonen und zwar 25 Deutſche und 17 Schweizer, 
theilnehmen werden. Das Kaiſerpaar verläßt Luzern Dienſtag 
Mittag und trifft 2½ Uhr in Baſel ein, von wo es um 2¾ 
Uhr auf der badiſchen Bahn deutſchen Boden betritt. 

— In hieſigen parlamentariſchen Kreiſen lief heute das 
wunderliche Gerücht um, daß der Kaiſer ſofort nach ſeiner 
Zurückkunft einer Fraktionsſitzung des Centrums anwohnen wolle. 

— Die Kaiſerin Friedrich, die gegenwärtig auf Schloß 

Friedrichshof bei Kronberg im Taunus weilt, gedenkt bereits in 
der nächſten Woche ihre Reiſe nach Athen zum Beſuche ihrer 
Tochter, der Kronprinzeſſfin von Griechenland, anzutreten. 
Die Rückkehr der Kaiſerin nach Berlin wird erſt im Auguſt 
erfolgen. 
— Der am Sonntag Nachmittag verſtorbene Wirkl. Geh. 
Rath, Staatsſekretär des Reichsjuſtizamts, Hanauer, war 1829 
in Bayreuth geboren, nahm als Vertreter der Reichsregierung 
lebhaften Antheil an den Berathungen über die Juſtizgeſetze, 
wurde 1877 Direktor und am 2. April 1892 an Stelle des 
gegenwärtigen Kultusminiſters Dr. Boſſe Staateſekretär im 
Reichsjuſtizamt Der „Reichsanzeiger“ widmet dem Verſtorbenen 
einen warmen Nachruf. Noch vor wenigen Tagen vertrat derſelbe 
im Reichstag erfolgreich den Wuchergeſetzentwurf. 

— Aus unterrichteter Quelle erfahren die „Deutſchen Nach⸗ 
richten“: Bei der Wiederbeſetzung des durch den Tod des Staats⸗ 
ſekretärs Hanauer erledigten Poſtens eines Chefs der Reichs— 
juſtizverwaltung wird erneut in Frage kommen, ob es zweckmäßig 
jet, den Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes auch noch ferner 
mit dem Vorſitze in der Kommiſſion für die Ausarbeitung des 
bürgerlichen Geſetzbuches zu betrauen. In den leitenden juriſti⸗ 
ſchen wie politiſchen Kreiſen wird es als ein ſchweres Verhängniß 
bezeichnet, daß dieſe Kommiſſion innerhalb einer verhältnißmäßig 
ganz kurzen Zeit dreimal ihren Vorſitzenden verloren hat. 

— Der ordentliche Profeſſor an der Univerfität zu Greifs⸗ 
wald Dr. Adolf Schlatter iſt, einer Mittheilung des „Reichs⸗ 
anzeigers“ zufolge, in gleicher Eigenſchaft in die theologiſche 
Fakultät der Univerſität zu Berlin verſetzt worden. 

— Der Prediger emer. Dr. Müllenſiefen, früher zu St. 
Marien in Berlin und hier ſehr bekannt, iſt zu Wernigerode 
im Alter von 82 Jahren geſtorben. Seine Beerdigung wird in 
Berlin ſtattfinden. 

— Das Erſcheinen Wiſſmanns am Nordende des Nyaſſa⸗ 
fees hat die Aufmerkſamkeit von neuem auf die Nothwendigkeit 
gerichtet, auch den Tanganikaſee mit einer ſtarken deutſchen Station 
zu beſetzen. Nur ſo werden wir den Belgiern, die jetzt im Oſten 
des Kongoſtaates mit den arabiſchen Sklavenhändlern kämpfen, 
die Hand reichen, das Innere Deutſch⸗Oſtafrikas dauernd be⸗ 
un. und unſere Erfolge in Tabora u. ſ. w. voll ausnutzen 
önnen. 
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nant Graf v. Schweinitz feine Reife nach Oſtafrika an, er ift 
alſo im ganzen 1 Jahre von Europa abweſend geweſen. Die 
Kugel, die im Kampfe mit dem Häuptling Sike bei Tabora ihn 
an der Schulter verwundete und noch im Körper ſteckt, ſoll nach 
Ausſpruch der Aerzte ſo günſtig liegen, daß für ſeine Geſundheit 
nichts zu befürchten iſt. 

— Dem Bundesrath iſt ein Geſetzentwurf betr. die Ge⸗ 
währung von Unterſtützung an Invaliden und deren Angehörige 
aus den Kriegen vor 1870 zur Gleichſtellung mit denen von 
1870/71 zugegangen. 

— Der Abg. Ottens (mationalliberal) iſt plötzlich ſchwer 
erkrankt und hat ſich in das Hedwigs Krankenhaus auf⸗ 
nehmen laſſen. 

— Bei der Auswahl der verabſchiedeten Offiziere der Land⸗ 
armee, die für Kollekten der preußiſchen Staatslotterie in Ausficht 
zu nehmen ſind, findet nach einer neuen Vereinbarung zwiſchen 
den betheiligten Reſſorts die Mitwirkung des Kriegsminiſteriums 
nicht mehr ſtatt. Die betreffenden Bewerber haben ſich fortan 
unmittelbar mit der General = Lotteriedirektion in Verbindung 
zu ſetzen. 

— Nach einem Erlaſſe des Kultusminiſters find nunmehr 
die Vorbereitungen zu treffen, um die endgiltige Entſcheidung 
über die an den höheren Lehranſtalten vom Schuljahre 1894/95 
ab zu gebrauchenden Schulbücher zu ermöglichen. Verfaſſer und 
Verleger der Bücher müſſen ſich verpflichten, neue Auflagen nach 
Form und Inhalt ſo einzurichten, daß die alte daneben gebraucht 
werden kann. 

— In der Provinz Sachſen beabſichtigt man, noch im Laufe 
d. Mts. einen deutſch⸗ſozialen antiſemitiſchen Provinzial⸗Verband 
zu gründen. 

— In der Strafſache gegen den Kaufmann Karl Paaſch 
wegen Beleidigung des Reichskanzlers ꝛc. ſteht am 8. dieſes 
Monats, morgen 9 Uhr, vor der 4. Strafkammer beim Land⸗ 
gericht 1 Termin an. 

Breslau, 1. Mai. Ein heutiges Zirkular der Breslauer 
Eiſenbahngroßhändler kündigt eine Preiserhöhung der Feinbleche 
um 1,25 ME, der Grobbleche um 0,75 Mk. an; der Walzeiſen⸗ 
preis bleibt unverändert. 


Ausland. 

Wien, 1. Mai. Die Kaiſerin von Oeſterreich traf heute 
Vormittag, begleitet von der Erzherzogin Marie Valerie und 
dem Erzherzog Franz Salvator, in Hetzendorf ein, wo ſie von 
dem Katjer begrüßt wurde. Darauf wurde die Fahrt nach Lainz 
fortgeſetzt. 

Prag, 1. Mai. In dem Prozeſſe wegen der Koliner 
Exzeſſe ſind von den 19 Angeklagten 6 wegen Verbrechens 
der öffentlichen Gewaltthätigkeit zu ſchwerem Kerker bis zu 
10 Monaten, 9 wegen Vergehens des Auflaufs zu Gefängniß 
bis zu 3 Wochen verurtheilt worden. Vier Angeklagte wurden 
freigeſprochen. . 

Paris, 30. April. Während der letzten April = Dekade 
überſtiegen die Rückzahlungen der Sparkaſſen dem amtlichen 
Ausweis zufolge die Einlagen um 6 Mill. Frks., die Renten: 
verkäufe betrugen 12 Millionen Frks. 

Brüſſel, 1. Mai. Von zuverläſſiger Seite wird die Er⸗ 
nennung des Generals Braſſine zum Kriegsminiſter an Stelle 
des Generals Pontus als bevorſtehend bezeichnet. 


Provinzialnachrichten. 

Culm, 30. April. (Verſchiedenes). Herr Lehrer Haß von der 
ſtädtiſchen Mädchenſchule feiert morgen fein 50 jähriges Dienftjubiläum. 
— Reges Leben herrſcht zur Zeit auf dem Oſtrow. Von Händlern ſind 
die großen Weidenbeſtände angekauft worden, die an Ort und Stelle von 
vielen fleißigen Händen (Männer, Frauen und Kinder wandern alltäglich 
dahin) geſchält werden. Zu Waſſer werden die geſchälten Weiden als⸗ 
dann an die großen Korbwaarenfabriken verſchickt. — Die früheren 
Privatkaſernen werden jetzt zu Wohnungen umgebaut. — Mit dem 
Säen des Zuckerrübenſamens iſt ſchon begonnen worden. Die meiſten 
Kleingrundbeſitzer haben Lieferungskontrakte mit den Fabriken Marien⸗ 
werder, Schwetz und Unislaw abgeſchloſſen. i (D. 8.) 

Culm, 1. Mai. (Perſonalien). Der Strommeiſter Pudlitz zu Glu⸗ 
gowko, in der Waſſerbauinſpektion zu Culm, iſt mit Penſion in den 
Ruheſtand verſetzt worden. Dem bisherigen Strommeiſteraſpiranten 
107 in Culm iſt die Verwaltung der durch Penſionirung des bisherigen 

telleninhabers zur Erledigung kommenden Strommeiſterei zu Glugowko 
in der Waſſerbauinſpektion Culm übertragen worden. 

Aus dem Schwetzer Kreiſe, 30. April. (Verbrannt). Auf eine un⸗ 
aufklärliche Weiſe entſtand am 27. d. in Drosdowo in einer Inſtkathe, welche 
von zwei Familien bewohnt wurde, Feuer. Da die Leute auf dem Felde 
waren, find ihre ſämmtlichen Sachen verbrannt. Ein 13jähriger Knabe, 
welcher ſchlafend zurückgelaſſen worden war, iſt im Feuer umgekommen; 
man fand an einer ſtehengebliebenen Umfaſſungsmauer das Skelett des 
Knaben aufrecht ſtehen. 

Aus dem Kreiſe Strasburg, 30. April. (Tuchnepper). Ein Theil 
der Ortſchaften des Kreiſes wurde in dieſen Tagen von einem Manne 
bereiſt, der ſich als Kaufmann Grün aus Berlin vorſtellte und den 
Leuten unter den verſchiedenſten Vorwänden Leinen und Tuche zu an⸗ 
geblich ſpottbilligen Preiſen zum Kaufe anbot. Bald ſagt er, er hätte 
von einem Kaufmann einer Stadt der Umgegend Waaren im Betrage 
von 800 Mk. zurücknehmen müſſen und wolle ſie nun gleich hier umſetzen, 
bald giebt er an, vor dem Konkurs zu ſtehen und aus dieſem Grunde 
noch ſchnell einen Theil ſeines Vermögens retten zu wollen. Als Lock⸗ 
ſpeiſe werden wirklich gute leinene Handtücher für den Preis von 10 
Pf. angeboten. Jedoch werden dieſe nicht allein verkauft, ſondern müſſen 
zufammen mit einem Ballen verſchiedenſter Stoffe erworben werden, 
deren Werth garnicht im Verhältniß zu dem geforderten Preiſe ſteht und 
häufig genug ohne vielen Handel auch unter der Hälfte dieſes Preiſes 
losgeſchlagen wird. Sehr oft langen die Stoffe nicht zu den dazu be⸗ 
ſtimmten Anzügen. Leider ſind hier viele Leute auf dieſen Schwindel 
hineingefallen. (Geſ.) 

Lautenburg, 28. April. (Kommunalſteuer). Die von der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung gewählte Kommiſſton, welche über 
die Art der Aufbringung der Kommunalſteuer für 1893/94 Vorſchläge 
machen ſollte, hat ſich für einen Zuſchlag von 400 pCt. zur Einkommen⸗ 
ſteuer ausgeſprochen. Die Stadtverordnetenverſammlung am Mittwoch 
blieb ebenfalls bei ihrem früheren Beſchluſſe ſtehen, da ſie die in einer 
Verfügung des Herrn Miniſters für die Belaſtung der Realſteuern an⸗ 
geführten Gründe hier nicht für zutreffend erachtete. Es ſollen ſomit 400 
pCt. der Einkommenſteuer als Kommunalſteuer zur Erhebung gelangen. 

Graudenz, 1. Mai. (Beſtrafte Ausſchreitungen). Vor längerer Zeit 
begingen auf der Feſtung angetrunkene Soldaten ſchwere Ausſchreitungen, 
indem ſie die Wache angriffen, ein Gewehr zertrümmerten ꝛc. Die 
Thäter ſind nunmehr vom Kriegsgericht bis zu 6 Jahren Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt worden. a 

Noſenberg, 30. April. (Freigeſprochen). Vor der Strafkammer 
hatte ſich am 28. d. der Lehrer R. aus Konradswalde hieſigen Kreiſes 
wegen Ueberſchreitung des Züchtigungsrechts zu verantworten. Nach 
Aufnahme des Thatbeſtandes beantragte der Staatsanwalt ſelbſt die Frei⸗ 
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Pfarrverweſer in Kielbaſin, Szafranski, iſt zur Wiederherſtellung ſeine! _ 
Geſundheit beurlaubt. E 

Konitz, 29. April. (Verabſchiedung). In der geftrigen Magiſtrats 
ſitzung, in welcher ſämmtliche Mitglieder des Magiſtratskollegiums er 
ſchienen waren, verabſchiedete ſich Herr Bürgermeiſter Mühlradt. 

Konitz, 30. April. (Leichenfund). Die Leiche des am 9. d. Mis 
aus ſeinem Wohnorte Widno verſchwundenen Forſtaſſeſſors Schray iſt 
am 28. in dem unweit Widno befindlichen Milachowoer See aufgefunden v 
worden. Da Verletzungen an derſelben nicht vorgekommen find, iſt an⸗ 
zunehmen, daß der Unglückliche im geiſtesumnachteten Zuſtande ſich er⸗ 
tränkt hat. Er litt ſeit längerer geit an Verfolgungswahn. : 

)( Krojanke, 1. Mai. (Glockenweihe). Auf Anregung des Herrn 
Pfarrers Bohn hierſelbſt, ſowie unter anerkennenswerther Thätigkeit 
des Gemeindevorſtehers Herrn Kühn zu Glubezyn find für das dortige 
evangeliſche Bethaus durch freiwillige Beiträge der Gemeinde aus der 
Bochumer Glockenfabrik zum Betrage von 500 Mk. zwei Glocken ange⸗ 
ſchafft worden, deren feierliche Einweihung geſtern durch den hieſigen 
Herrn Pfarrer erfolgte. | 

Elbing, 28. April. (Kantorſtelle. Zeichen der Zeit). Die durch den 
Tod des bisherigen Inhabers, Herrn Kantors Carſtenn freigewordene 
Kantorſtelle an der St. Marienkirche, mit welcher das Amt eines Ge⸗ 
ſanglehrers am königl. Gymnaſium verbunden iſt, wurde kürzlich aus⸗ 
geſchrieben. Obwohl die Meldefriſt erſt am 15. k. M. abläuft, ſind doch 
ſchon 45 Bewerbungen um die Stelle eingegangen. Das nicht penſions⸗ 
berechtigte Geſammteinkommen der vereinigten Stellen beträgt rund 
2000 Mk. — Auch ein Zeichen der Zeit dürfte es ſein, daß im vollſtän⸗ 
dig ſinnlos betrunkenen Zuſtand geſtern abend ein 12 Jahre alter Bengel 
aus der Töpferſtraße in der Nähe des neuen Rathhausgebäudes auf der 
Erde liegend aufgefunden wurde und demnächſt zur Ausnüchterung nach 
dem Polizeigefängniß getragen werden mußte. Der Vater dieſes Spröß⸗ 
lings, ein notoriſcher Trunkenbold, ſitzt ſeit geraumer Zeit wegen Dieb⸗ 
ſtahls und Betruges im hieſigen Gerichtsgefängniß. Der Aepfel fällt 
nicht weit vom Stamm. j 

Elbing, 30. April. (Der Blechwaarenfabrik von Neufeld) find durch 
die geſchäftlichen Anordnungen des vor einiger Zeit ſeines Amtes ent⸗ 
hobenen zweiten Direktors größere Verluſte entſtanden. Bei der letzten 
Löhnung iſt nun den Arbeitern mitgetheilt worden, daß die Tagelöhne 
wie auch die Entſchädigungen für Akkordarbeiten für die Zukunft um 10 Ha 
Prozent herabgeſetzt werden ſollen. Daß dieſe Art der Verluſtbetheiligung 
bei den Arbeitern nicht gerade großen Anklang gefunden hat, liegt auf 
der Hand. Doch blieb den Arbeitern unter den obwaltenden Umſtänden 
nichts übrig, als die Arbeit zu den neuen Bedingungen fortzuſetzen. Nur 
etwa 30—40 Arbeiter haben die Arbeit niedergelegt. 

Elbing, 30. April. (Elbing hat ſeine Freiheit verloren), — allerdings 
nicht die Gedankenfreiheit, für die Marquis Poſa begeiſtert eintrat, auch 
nicht die Gewerbe- und andere Freiheiten, ſondern jenes Haus auf dem 
Aeußeren Marienburgerdamm, welches den Namen „Freiheit“ früher 
führte und bis auf den heutigen Tag behalten hat. Das Gebäude war 
eine aus Holzverband beſtehende Scheune, die mit ihrem geſammten In⸗ 
halt an Bohlen, Brettern und Futterbeſtänden ein Raub der Flammen 
wurde. Die Feuerwehr konnte nichts mehr retten, weil bei ihrer Ankunft 
die Scheune über und über brannte und bald darauf zuſammenſtürzte. 
Eine in der Scheune befindliche Kuh war durch die Bewohner noch recht⸗ 
zeitig ins Freie gebracht. Die Entſtehungsurſache des Feuers konnte 
nicht ermittelt werden. (Elb. Ztg.) 

lbing, 1. Mai. (Ein großer Brand) äſcherte geſtern Abend in 
Neukirch⸗Höhe drei Wohn⸗ und 40—50 Wirthſchaftsgebäude ein. 13 
Beſitzer ſind in Mitleidenſchaft gezogen. Das Inventar und 35 Stück 
Vieh ſind mitverbrannt. Das Feuer iſt durch das Spielen kleiner Kinder 
mit Streichhölzern entſtanden. 2 

Allenſtein, 29. April. (Geleiſelegung). Die im vergangenen Herbſt 
in Angriff genommene Legung des zweiten Geleiſes an der Eiſenbahn⸗ 
ſtrecke Thor n⸗Korſchen iſt jetzt von der Halteſtelle Allenſtein⸗Vorſtadt ab 
bis Jablonowo vollſtändig fertig geſtellt, ſo daß die Benutzung des neuen 
Geleiſes für die verkehrenden Güter⸗ und Perſonenzüge bereits erfolgen 
konnte. Auch das dritte, für die Bahnſtrecke Allenſtein⸗Hohenſtein⸗Soldau 
beſtimmte Geleiſe, welches an der Blockſtation Deuthen in der Richtung 
ne Se von der Hauptſtrecke abzweigt, ift gegenwärtig vollſtändig 
ertig geſtellt. > 

Königsberg, 1. Mai. (Regen). Hier fällt feit geſtern Nachmittag 
anhaltender milder Landregen bei Südweſtwind. 4 

Inſterburg, 30. April. (Verhaftung). Der Garniſonbaubeamte 
Fraas, welcher kürzlich mit den für die Baubeamten abgehobenen Geldern 
das Weite ſuchte, iſt in Königsberg ſeſtgenommen und in das hieſige 
Landgerichtsgefängniß eingeliefert worden. 

Sensburg, 29. April. (Scheintodt). Beim Kreiserſatzgeſchäft hier⸗ 
ſelbſt fiel der Arbeiter Dyck aus Klein⸗Bagnowen, ein ordentlicher und 
nüchterner Mann, vor dem Hotel „Maſovia“ nieder und wurde von 
zwei hinzugekommenen Aerzten als durch Schlaganfall getödtet erklärt, 
Die „Leiche“ wurde nun in das auf dem evangeliſchen Kirchhofe ſtehende 
Leichenhaus geſchafft, wo ſie bis zur Abholung durch die Angehörigen 
bleiben ſollte. Als am Nachmittage deſſelben Tages der Todtengräber 
ſeine Geräthſchaften im Leichenhauſe verwahren wollte, ſah er auch nach 
der Leiche und erſchrack nicht wenig, als er den D. auf der Lagerſtelle 
ſitzen ſah. D. hatte ſich ſchon ganz erholt und trat von dort aus feine 
Heimreiſe an. 1 

Lasdehnen (Oſtpr.), 28. April. (In einem Anfalle von Geiſtes⸗ Fri 
umnachtung) endete der längere Zeit an Verſolgungswahnſinn leidende, 
28 Jahre alte Gutsbeſitzersſohn W. in R. vorgeſtern im Hauſe einer 
befreundeten Familie ſein Leben, indem er in einem unbewachten Augen? 
blicke mit einem Federmeſſer ſich mehrere Stiche ins Herz beibrachte. we 

Bromberg, 28. April. (Mißliche Schulzuſtände). In Adlershorſt 
mußten beim Beginn des Sommerſemeſters 87 ſchulpflichtige Kinder, 
welche in der dortigen Schule nicht untergebracht werden konnten, zurück⸗ 
gewieſen werden. Adlershorſt gehört mit zu den Orten um Bromberg, 
welche für „kommunalfrei“ erklärt worden ſind. Was mit dieſen Orten 
geſchehen wird, darüber herrſcht bis jetzt immer noch Unklarheit. In der 
letzten Kreis⸗Ausſchuß⸗Sitzung kam dieſe Angelegenheit zur Beſprechung, 
aber keineswegs zur Erledigung. 1 

Bromberg, 30. April. (Die hier gegründete Oſtdeutſche Kleinbahn? 
Aktiengeſellſchaft) mit einem Aktienkapital von 4 Millionen Mark hat 
geſtern ihre Eintragung in das Handelsregiſter bewirkt. Das techniſche 
Bureau der Geſellſchaft ſteht unter Leitung des Direktors Huperz bier. 
Wie mitgetheilt wird, hat dieſelbe für mehrere Strecken bereits die 
Vorarbeiten übernommen und Verträge mit einer Anzahl von Kreiſen ple 
abgeſchloſſen. Dieſelben bedürfen nur noch der Genehmigung der Ber 
hörden. Da die Geſellſchaft den Betrieb für eigene Rechnung übernimmt 
und die Verwaltung einheitlich gehandhabt wird, ſo dürfen ſich die Koſten 
für die einzelnen Kreiſe ſehr gering ſtellen, zumal dieſelben ratenweiſe 
vertheilt werden. 5 

o Poſen, 1. Mai. (Die hieſige Strafkammer) verurtheilte heute 
den 19 Jahr alten Bäckerlehrling Stanislaus Petz, welcher am 19. März 
d. J., wie damals gemeldet, in der Nähe des Warſchauer Thores hier⸗ 
ſelbſt von dem Wagen des Grafen Mycielski⸗Kobylepole ein ſilbernes 
Tafelbeſteck für 36 Perſonen im Werthe von 6000 Mk. geſtohlen hatte, 
zu neun Monaten Gefängniß. Von den 186 Stücken des Beſtecks hat 
der Beſtohlene den größten Theil zurückbekommen. ; 

Köslin, 1. Mai. (Beſitzwechſel). Das im Schlawer Kreiſe bei Poll⸗ 
now belegene, etwa 2000 Morgen große Rittergut Boſens erſtand in 
der nothwendigen Subhaſtation Herr Gelbgießermeiſter Dolenzig hier für 
das Meiſtgebot von 225 000 Mk., um eine hinterher eingetragene Hypothek 
zu retten. f 


CLoſtalnachrichten. 

a . Thorn, 2. Mai 1893. 
E (dur Säkularfeier). Auch von militäriſcher Seite wird 
eine Betheiligung an den Feſtlichkeiten aus Anlaß der vor 100 Jahren 
erfolgten Vereinigung Thorns mit dem preußiſchen Staate erfolgen, Für 
den Vorabend des eigentlichen Feſttages iſt ein großer Zapfenſtreich, aus⸗ 
geführt von ſämmtlichen Muſikkorps und Spielleuten der Garniſon, mit 
Ausnahme des Trompeterkorps des Ulanenregiments, in Ausſicht ger 
nommen. Der Zapfenſtreich nimmt um ½9 Uhr vom Kriegerdenkma 
aus ſeinen gewohnten Weg. Am Morgen des Feſttages, Sonntag, um 


7 Uhr, ſoll großes Wecken ſtattfinden. 

— Militäriſches). Freitag am 5. Mai trifft der Inſpekteur 
der 1. Pionier⸗Inſpektion, Generalmajor Becker, zur Inſpizirung des 
Pionierbataillons Nr. 2 hier ein. Am 12. Mai wird der Inſpekteur der 
Fußartillerie, Generalmajor von Gentzkow, zur Inſpizirung des Fuß 
Artillerieregiments Nr. 11 hier eintreffen. Beide Herren Generale haben 
im „Schwarzen Adler“ Wohnung beſtellt. 


ſprechung des Angeklagten, auf welche der Gerichtshof auch erkannte. 
Marienwerder, 1. Mai. (Perſonalien). Der Landgerichtsrath Dau 


— Graf Schweinitz, der nach der Erkrankung Borcherts in 
in Torgau iſt zum Oberlandesgerichtsrath bei dem enn 


Mwapwa die Führung der Viktoriaſee-Expedition übernommen 
hatte und nach der Anlegung der Peterswerft am Viktoria⸗ 
Mhypanſſa zur Küfte zurückgekehrt war, tft in Blaſewitz bei Dresden 
in ſeiner Familie eingetroffen. Im Herbſte 1891 trat Lieute⸗ 


hierſelbſt ernannt worden. 

Pelplin, 28. April. (Perſonalien). Unter Aufhebung der bereits 
erlaſſenen Verfügung iſt der Domvikar und Pfarrverweſer Polachowski 
in Pelplin zum Pfarrverweſer in Kielbaſin ernannt. Der bisherige 
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— (Rückfahrkarten) 


Mai bis 30. September 1893: nach Elbing (für Kahlberg) von Berlin 

Charlottenburg, Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, 

chleſiſcher Bahnhof, Bromberg und Inowrazlaw, nach Neuhäuſer von 

parlottenburg, Berlin Zoologiſcher Garten, Friedrichſtraße, Alexander⸗ 
platz Schleſiſcher Bahnhof und Tilſit, nach Zoppot oder Neufahrwaſſer 

von Allenſtein, Charlottenburg, Berlin Zoologiſcher Garten, Friedrich⸗ 
ſraße, Alexanderplatz, Schleſiſcher Bahnhof, Bromberg, Küſtrin, Küſtrin 
Vorſtadt, Graudenz, Inſterburg, Königsberg, Oſtbahnhof, Konitz, Lands⸗ 

berg a. W., Nakel, Schneidemühl, Thorn Hauptbahnhof, Thorn Stadt, 

Tilſit — Wehlau, nach Kranz von Allenſtein, Charlottenburg, Berlin, 

{ gologiicer Garten, Friedrichſtraße, Alexanderplatz, Schleſiſcher Bahnhof, 

Bromberg, Goldap, Graudenz, Konitz, Marggrabowa, Marienwerder, 

Ortelsburg, Oſterode und Tilſit. 

5 — (Maitrank). „Herzfreyd“ wurde er ſchon in alten Zeiten ge⸗ 
nannt, und herzſtärkend ſei ſeine Wirkung. Er reinige, noch mit anderen 

Frühlingskräutern vermiſcht, das Blut und ſei gut für die Leber. Er 
mache geſund und heiter. Eine geeignetere Miſchung kann man auch 

aum finden. 

Willſt Du bereiten den Maitrank fein, 

Nimm eine Flaſche guten weißen Wein, 

In dieſe eine Hand voll Waldmeiſterlein, 

Auch vermehrt bedeutend ſeine Güte 

Eine halbe Hand voll Erdbeerblüte, 

Citronenkraut, ſechs Blättchen dazu, 

Giebt ihm einen gar aromatiſchen Gout. 

Es gehören ferner noch zum Ganzen, 

Von Gundelreben zwei volle Pflanzen, 

Drei Blätter von ſchwarzen Johannistrauben 

Werden die Delikateſſe noch höher ſchrauben, 

Von Krauſemünze 5 bis 6 Blättchen, 

Die Du haben kannſt in jedem Städtchen. 


ch Nach vier Stunden magſt Du den Wein abgießen, 
ta Ihn noch mit vier Loth Zucker verſüßen 
n Und dann mit freudigem Herzen genießen. 


ıe Am billigſten und beften wird der Maitrank durch die Reſtaurateure und 

Händler hergeſtellt. 

— (Schiedsgericht). Am nächſten Sonnabend findet im Sitzungs⸗ 
ſaale des Kreisausſchuſſes eine Sitzung des Schiedsgerichts für die land» 
und forſtwirthſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft des Kreiſes Thorn unter 

orſitz des Herrn Regierungsaſſeſſors Offarth aus e ſtatt. 
Vorſchußverein). Die geſtern Abend 8 Uhr bei Nicolai 
en eee Generalverſammlung ne von dem Direktor 
des ereins, Herrn Stadtrath Kittler, eröffnet. Wie berichtet wird, hat die 
R Rommiſſion zur Prüfung der Jahresrechnung dieſelbe für richtig be⸗ 
unden und ertheilt die Verſammlung dem Rendanten die beantragte 
ntlaſtung. Der Abſchluß für das 1. Vierteljahr 1893 ergab in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe 846 608,57 Mk., die Aktiva und Pafſt iva betragen 
702 352,06 Mk. Im verfloſſenen Vierteljahr ſind 16 neue Mitglieder ein⸗ 
getreten, dagegen 47 ausgetreten, ſodaß am Schluſſe 836 Mitglieder 
derblieben. Gegen den Abſchluß werden Einwendungen nicht erhoben. 
Hierauf erfolgte die Ausſchließung zweier Mitglieder. 

— (Wohlthätigkeitskonzert) Das geſtern Abend unter Mit⸗ 
wirkung einiger hieſiger Herren von den Oberklaſſen der höheren Töchter⸗ 
chule veranſtaltete und von Herrn Rektor Sich geleitete Konzert wurde 
durch den Geſang eines anmuthigen Frühlingsliedes, dem der alte ge⸗ 
müthvolle urdeutſche Sang „Am Brunnen vor dem Thore“ folgte, ein⸗ 
geleitet. Den Glanzpunkt des Abends bildete jedoch die Aufführung der 
den Attenhofer komponirten Märchendichtung von Frida Schanz „Beim 
Rattenfänger im Zauberberge“. Die geſammten Leiſtungen der Schüle⸗ 
kunen legten ein glänzendes Zeugniß für die treffliche Ausbildung der 
letzteren ab und lieferten den Beweis dafür, daß der Geſangsunterricht 
um unſerer höheren Töchterſchule auf feltener Höhe der Entwickelung 
feht. Das Konzert erfreute ſich eines ſo zahlreichen Beſuches, daß die 

eräumige Aula der Bürgerſchule, in welcher die Aufführungen ſtatt⸗ 
anden, die Erſchienenen kaum zu faſſen vermochte. Solche lebhafte 
Antheilnahme ſeitens der hieſigen Bewohnerſchaft, vor allem aber die in 
ker Hinſicht wohlgelungenen Darbietungen ſelbſt laſſen den berechtigten 
unſch einer Wiederholung der Aufführung rege werden, welchem Wunſche 
denn auch, nach einem Inſerat in heutiger Nr., bereits morgen Abend 
entsprochen werden wird. Der Ertrag dieſer zweiten Aufführung, die 
ſbenfaus in der Aula der Bürgerſchule ſtattfindet und um 8 Uhr beginnt, 
für die Nadzielski⸗Stiftung beſtimmt. 
— (Volksküche). Bei der großen Zahl der jetzt hier an den Kanali⸗ 
gationsarbeiten beſchäftigten auswärtigen Arbeiter ſollte man wohl meinen, 
aß die Volksküche von denſelben ſtark in Anſpruch genommen wird, dem iſt 
er nicht fo. Gegenwärtig werden durchſchnittlich 150 Portionen Mittag⸗ 
‘lien verabfolgt, eine Ziffer, die ſchon früher unter gewöhnlichen Ver⸗ 
liniſſen erreicht wurde. Manche der bezeichneten Arbeiter begnügen ſich 
Nämlich mit den einfachen aber ſchmackhaften und kräftigen Speiſen der 
2 Wilke küche nicht, ſondern erheben größere Anſprüche, während andere 
1 F Wiederum leider ganz auf ein warmes Mittageſſen verzichten und ſtatt 
beſſen Brot mit Wurſt oder Speck vorziehen. 
5 —a (Zum Holzverkehr). Auf der Weichſel find in dieſem Jahre 
bisher über Schillno etwa 20 Traften eingegangen, ſie enthielten zum 
I Möpten Theil Kiefernhölzer, die aus dem Innern Rußlands ſtammend, 
5 1 vergangenen Herbſt im Bug des niedrigen Waſſerſtandes wegen 
ö legen blieben. y n den letzten Tagen hinderte widriger Weſtwind das 
8 wimmen der Traften; nunmehr ſucht man vor dem 5. d. M., an 
welchem Tage die Perſonalſteuer (10 Mk. für jede auf den Traften be⸗ 
Äindliche Perſon) in Kraft tritt, noch möglichſt viel Holz die Weichſel 

N Manab zu schen. Geſtern paffirten Schillno zehn Traften, enthaltend 

121 Kiefernrundholz, 1319 kieferne Mauerlatten, Balken und Timber, 

4002 kieferne Sleeper, 24 994 kieferne einf, Schwellen, 30 Gientantteh, 

eine Eichenrundſchwelle, 19 635 eichene einf. und doppelte Schwellen, 9 

beündweißbuchen. Die Nachfrage nach Kiefernhölzer iſt noch immer he 

8 ber Markt iſt überfüllt. 

gen). Seit heute Mittag ift der langerſehnte Regen ein⸗ 

kuren, 10 ec da er als Landregen auftritt, von erwünſchter 
auer ſein wird. 

— Unglücksfall). Geſtern Nachmittag verunglückte der Hilfs⸗ 

Er Eggert dadurch, daß er auf der Fahrt von Ottlotſchin nach 

Ban von dem Bahnmeiſterwagen geſchleudert wurde. Es löſte ſich 

lötzlich die Kurbel, vermittels derer Eggert die Draiſine in Bewegung 

In wodurch derfelbe. berabfiel, da feine aufgewendete Kraft des Wider⸗ 

dandes entbehrte, kam auf die Schienen zu liegen und wurde von 

um Bahnmeiſterwagen überfahren. Der Unglückliche trug außer einem 
ruch des linken Armes ſchwere Verletzungen der Bruſt davon, denen 
am Abend in dem ſtädtiſchen Krankenhaus, wohin er gebracht worden 
ar, erlag. Eggert hinterläßt Frau und drei unverjorgte Kinder. 

(Einbruch). In der vergangenen Nacht wurde, wie bereits 

Hen e. einmal, in das Bureau des königl. Zahlmeiſters Herrn Rahn, 
diamberger "Borftadt, eingebrochen. Außer einigem Kleingeld hat der 
N teb aus der erbrochenen Schublade neun Briefmarken zu 10 Pf., ſechs 

3 zu 5 Pf. und eine Brille Nr. 13, dem im Bureau angeſtellten Sergeanten 

berg, geſtohlen. Die vorhandenen Fußſpuren laſſen erkennen, daß 

ieb barfuß war und noch jugendlichen Alters iſt. 

B (Polizeibericht). In polizeilichen Gewahrſam wurden 4 

be genommen, N f 

on der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittag 
am pegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,78 Meter über Null. 
mit Waſſer fällt wieder. — Abgefahren iſt der Güterdampfer „Montwy“ 
ar einer Ladung Getreide, Spiritus, Pfefferkuchen, Kleineiſenwaaren 
 Stüdgütern nach Danzig. 
port chweinetransport). Heute traf über Ottlotſchin ein Trans⸗ 
von 112 ruſſiſchen Schweinen hier ein. 


5 
I 


m Podgorz. 1. Mai. (Beſitzwechſel). Das durch eine Reihe von Jahren 
v es M biefigen Orte beſtehende Material, Kolonial- und Deſtillationsgeſchäft 
melſe ern G. Heimann ift durch Kauf in die Hände des Herrn Bur⸗ 
er aus Böſendorf übergegangen (P. 
Wal Ottlotſchin, 1. Mai 1893. (Verſchiedenes). In der vergangenen 
Land ewurde von dem Gaſtwirth Herrn Kuſel in Kutta ein anſcheinend toller 
war d erſchoſſen, der wahrſcheinlich über die Grenze ans Polen gekommen 
de Bereits ſeit dem 5. April cr. iſt hier Hundeſperre, da am Anfange 
n Krertgen Monats ein Hund erſchlagen wurde, bei dem durch 
ba g löthierargt Tollwuth feſtgeſtellt wurde. — Ein furchtbarer Sturm 
deuten heute an den Dächern der Häuſer und an den Bäumen be⸗ 
nden Schaden an. — Infolge der kalten Witterung iſt der Pflanzen⸗ 


3 mit 4btägiger Giltigkeitsdauer nach wuchs wenig gefördert. 
Badeorten werden wie folgt verkauft: Zum Beſuch von Oſtſeebädern vom Saaten gelitten. 


1 


Mannigfaktiges. 


(Der erſte Mai) ift in der Hauptſtadt und in deren 
Umgebung ganz außerordentlich ruhig und friedlich verlaufen. 
Hier und dort haben ſich einzelne Gruppen zu unſchuldigen Luſt⸗ 
barkeiten zuſammengefunden, aber allen Maifeier- „Landpartien“ 
hat das mit dem Monat Mat beginnende Aprilwetter arg mit⸗ 
geſpielt. Arg durchnäßt und mit vom Froſte bläulich ange⸗ 
hauchten Geſichtern kamen geſtern Nachmittag ſozialdemokratiſche 
Ausflügler in einzelnen verſprengten Häuflein die Straßen von 
den verſchiedenen Ausflugsvororten her heimgewandelt. Von 
Vergnügen oder von ſtolzer Genugthuung über die gelungene 
und der „Bourgeoiſie“ abgetrotzte Maifeier war in den Geſich⸗ 
tern der Heimkehrenden auch nicht das Allermindeſte zu bemer: 
ken. Nur mittags hat ein Demonſtrationszug der Unabhängigen 
und der Anarchiſten ſtattgefunden. Vormittags hatten ſich etwa 
600 aus der ſozialdemokratiſchen Fraktion ausgeſchiedene Sozia⸗ 
liſten in einem Vergnügungslokal im Oſten Berlins eingefun⸗ 
den, wo „ein Genoſſe“ eine Rede über die Bedeutung des Tages 
hielt. Aber bald kam es zwiſchen Sozialiſten und Anarchiſten 
zu Reibereien. Um 1½ Uhr wurde die Diskuſſion geſchloſſen 
und der Vorſchlag angenommen, in geſchloſſenem Zuge nach dem 
am Thiergarten gelegenen Bierreſtaurant „Zelt Nr. 4“ zu mar⸗ 
ſchieren. Etwa 400 Perſonen ſetzten ſich gegen 2 Uhr nach⸗ 
mittags in Bewegung, um dieſe Abſicht auszuführen. Gegen 
etwaige Ausſchreitungen waren poltzeiliche Maßnahmen ge— 
troffen. 

(Erſchoſſen) hat ſich in der Nacht zum Freitag im 
Berliner Centralhotel ein betagter Herr, der ſich für den Kauf— 
mann Paul Ehlert aus Stolp ausgegeben und den Gaſthof wenige 
Stunden vor der That aufgeſucht hatte. 

(Eingeſtelltes Verfahren). Das Gerichtsver⸗ 
fahren gegen den Paſtor Jürgen Harder aus Weißenſee wegen 
ſchweren Sittlichkeitsverbrechens iſt endgiltig eingeſtellt worden, 
nachdem die gerichtsärztliche Unterſuchung ſeines Geiſteszuſtandes 
Unzurechnungsfähigkeit ergeben hat. 

(Ehezwiſt). In dem Dorf Loblitz bei Bautzen hat der 
Gaſtwirth Kempte feine Schwiegermutter und dann ſich ſelbſt er: 
ſchoſſen, nachdem er vorher ſeine Ehefrau ſchwer verwundet hatte. 
Das Motiv iſt Ehezwiſt. 

(Unglücklicher Sprung). In einem Hauſe der 
Breedenzſtraße zu Bremen brach Sonnabend morgens Feuer aus. 
Die Dienſtmädchen mußten vom Dach des vierſtöckigen Hauſes 
in ein von der Feuerwehr bereit gehaltenes Springtuch ſpringen. 
Ein Mädchen ſprang dabei fehl und war ſofort todt. 

(Wegen Majeſtätsbeleidigung) wurde zu Köln 
bei verſchloſſenen Thüren gegen den Redakteur und Verleger der 
„Weſtd. Allg. Ztg.“, Dr. Hans Kleſer und einen früheren Re⸗ 
dakteur dieſer Zeitung, Max Heſſe, verhandelt. Die Anklage 
fügt ſich auf einen Artikel, der am 30. November v. Js. in 
der „Weſtd. Allg. Ztg.“ unter der Spitzmarke: „Das neue 
Glaubensbekenntniß der neuen Kursgemeinde“ erſchien. Der 
Artikel lehnte ſich in der Form an das apoſtoliſche Glaubensbe⸗ 
kenntniß an und behandelte in ironiſcher Weiſe die Politik des 
Reichskanzlers Grafen Caprivi. Die Staatsanwaltſchaft hatte 
auch einen Antrag auf Strafverfolgung wegen Gottesläſterung 
geſtellt, der jedoch abgelehnt worden war. Das Gericht kam zu 
einem freiſprechenden Erkenntniſſe, da eine Beleidigung in dem 
Artikel nicht zu finden ſei. Auch richte ſich deſſen Spitze nicht 
gegen den deutſchen Kaiſer und enthalte keine Verletzung des 
monarchiſchen Gefühls. 

(Ein ſonderbarer Patient) meldete ſich dieſer 
Tage, wie die „A. Ab.⸗Ztg.“ erzählt, im ſtädtiſchen Krankenhauſe 
zu Augsburg: Ein in den 40er Jahren ſtehender Mann, der 
angab, etwa 250 Kieſelſteine verſchluckt zu haben und auch 
erſichtlich an heftigen Leibſchmerzen litt. Schon am erſten Tag 
der Behandlung gingen thatſächlich etwa 200 Kieſel von Haſel⸗ 
nußgröße von ihm ab. Der Menſch hatte die ſonderbare Koft 
infolge einer Wette um 5 Mark zu ſich genommen. 

(Die ſtärkſte Infanterie ⸗Garniſon) im 
Deutſchen Reiche hat zur Zeit Metz, nämlich ſieben Infanterie⸗ 
Regimenter. Berlin hat nur fünf, un vom Herbſte 1893 an 
ſechs, zu welchem Termin das vierte Garde-Regiment zu Fuß von 
Spandau nach Berlin verlegt wird. 

(Ein Zeichen der Zeit), aber kein erbauliches, nennen 
reichsländiſche Blätter eine Thatſache, die ſich bei dem dies⸗ 
jährigen Muſterungsgeſchäft zu Mühlhauſen i. E. herausſtellte: 
von den Militärpflichtigen des Jahres 1893 befanden ſich nicht 
weniger als 80 zur 55 der Muſterung in den Gefängniſſen 
wegen Vergehen verſchiedener Art. 

(Eine recht nette Geſellſchaf') ſcheinen die ſo⸗ 
zialdemokratiſchen Stadtväter Marſeille's zu ſein, welche bei den 
letzten Gemeinderathswahlen, daſelbſt die ſtädtiſche Alleinherr⸗ 
ſchaft errungen haben. Sie regieren in Marſeille nach eigenem 
willkürlichen Belieben, ganz im Sinne des abſolutiſtiſchen Wor⸗ 
tes état c'est moi, Zum größeren Ruhme der proletariſchen 
Maifeier nun hatte ein Genoſſe am vorigen Mittwoch die Ge⸗ 
währung einer Gratifikation aus ſtädtiſchen Mitteln in Höhe von 
10 000 Franks beantragt. Ein anderer Genoſſe, der von ſeinem 
adminiſtrativen Gewiſſen die Verausgabung allgemeiner Mittel 
zu demonſtrativen Sonderzwecken einer einzigen, wenn auch ſei⸗ 
ner eigenen, Partet nicht verantworten zu können glaubte, erhob 
ſchüchternen Widerſpruch. Da kam er aber ſchön an! Wie ein 
Mann fielen die geſammten ſozialdemokratiſchen patres con- 
scripti von Marſeille über das räudige Schaf in ihrer Mitte 
her, gerbten ihm weidlich das Fell und beförderten zu guterletzt 
das Opfer ihrer Lynchjuſtiz mit Püffen und Fußtritten an die 
Luft. Die 10 000 Franks wurden alsdann mit Hurrah und der 
herausfordernden Begründung bewilligt, daß dieſe Summe nur 
die Reſtitution eines geringen Bruchtheils der Gelder bedeute, 
um welche „das Volk“ jahraus, jahrein „von den herrſchenden 
Klaſſen beſtohlen“ werde. Man glaubte der „Reaktion“ ſchon 
ein übergroßes Zugeſtändniß mit der Einſchränkung zu machen, 
daß die in Rede ſtehenden 10 000 Franks weder profeffionellen . 
Bettlern noch den ſpeziellen Schützlingen der einzelnen Herren 
Stadtväter zugewendet werden dürfen. Die Marſeiller wiſſen 
nicht recht, ob ſie über den Genieſtreich ihrer ſelbſtgewählten 
Vertreter lachen oder ſich ärgern ſollen, aber fie empfinden mit 
jedem Tage deutlicher, daß, wer den Schaden trägt, für den 
Spott nicht zu ſorgen braucht. 


Durch Kälte und Sturm haben namentlich die 


(Alte Leute in Frankreich). Vielfach giebt man 
ſich bei uns der Meinung hin, als werde der Franzoſe im all⸗ 
gemeinen nicht alt. Dieſe Anſchauung iſt ſo irrig, wie ſie ver⸗ 
breitet iſt. Nach einer ſoeben beendeten amtlichen Statiſtik zählt 
Frankreich jetzt 150 070 Ehepaare, die ihre goldene Hochzeit 
hinter ſich haben. Perſonen über 100 Jahre giebt es 209, 

wovon 145 Frauen und 64 Männer, und unter dieſen 16 In⸗ 
haber der St. Helena-Medaille, Soldaten Napoleons I. Indeſſen 
dürften dieſe Ziffern zu hoch ſein. Als 1886 bei den dama⸗ 
ligen 191 Hundertjährigen näher nachgeforſcht wurde, konnte 
nur bei 80 der Nachweis geführt werden, daß ſie wirklich 100 
Jahre alt waren; 49 waren Frauen. An der Spitze ſtand 
damals der in Spanien geborene Rives in Tarbes mit 116 
Jahren. Dann folgte eine Frau von 113 Jahren in Rientord 
im Dep. Ardeche. 

(Drohender Ausſtand). Die Hafenarbeiter Londons 
beſchloſſen in einer am Sonntag abgehaltenen Verſammlung, 
am 1. Mat in den Ausſtand einzutreten, wenn nicht die nicht⸗ 
unioniſtiſchen Arbeiter verabſchledet werden. 

(Freiſprechung.) In dem Prozeſſe gegen die Direk⸗ 
toren der „Hanſard Union“ in London wegen angeblich betrü- 
geriſcher Manipulationen bei Gründung der Geſellſchaft hat am 
Mittwoch die Jury, nachdem fie bereits am 20. d. Mts. den 
Mitangeklagten ehemaligen Londoner Lordmayor Sir Henry 
Iſaaks freigeſprochen, auch gegen die übrigen drei Angeklagten 
9 5 75 faats, Dollman und Bottomley ein freiſprechendes Urtheil 
ertheilt 

(Maßregelngegendeutſche Beamte in Ruß⸗ 
land.) Aus Lodz berichtet der „Kuryer Warsz.“, daß infolge 
der bekannten Anordnung eine bedeutende Anzahl von Meiſtern 
und Beamten, welche der ruſſiſchen oder polniſchen Sprache nicht 
mächtig geweſen feien, die dortigen Fabriken ſchon verlaſſen habe; 
ein anderer Theil werde die bisherigen Stellungen bis zu Neu⸗ 
jahr behalten, zu welcher Zeit er den Anforderungen zu ent⸗ 
ſprechen hoffe. 

(Die Weltausſtellung in Chicago) bietet noch 
ein völlig unvollendetes Bild; nur ein ganz geringer Thetl der 
Ausſtellungsgüter iſt ausgepackt, einzelne Gebäude ſind erſt im 
Rohbau fertig und vor Mitte Juni wird man die Ausftellung 
kaum als ein vollendetes Ganzes bezeichnen önnen. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 1. Mai. Die freifinnige Fraktion des Reichstages 
berieth heute über die Militärvorlage. 
waren 47 anweſend. Letztere beſchloſſen gegen 9 Stimmen, die 
in der Kommiſſion eingebrachten, dort aber abgelehnten Anträge 


Von 67 Mitgliedern 


(Beibehaltung der gegenwärtigen Präſenz ꝛc.) wieder einzubringen. 


Die Minorität (Hinze, Rickert ꝛc.) erklärte, freie Hand für eine 
Verſtändigung mit der Regierung auf anderer Grundlage be⸗ 


halten zu wollen, wenn ſich eine Majorität im Reichstage dafür 


finde. 

München, 1. Mai. Das hieſige Gemeindekollegium hat 
heute den bisherigen zweiten Bürgermeiſter Borſcht zum erſten 
Bürgermeiſter gewählt. 


London, 1. Mai. Trotz der geſtrigen Beſchlüſſe der Dock⸗ 


arbeiter zu Gunſten des allgemeinen Streikes haben faſt ſämmt⸗ 


liche Londoner Dockarbeiter mit Ausnahme der Kohlenträger heute 
früh die Arbeit wieder aufgenommen. Eine große Menge Arbeits⸗ 
loſer und Streikender hatte fih an den Dockeingängen verſammelt 
und beſchuldigte die Arbeiterführer in erregter Weiſe, ſie verlaſſen 
zu haben. 

Chicago, 1. Mai. 
Weltausſtellung bot unter unbeſchreiblichem Jubel Präſident 
Cleveland den Vertretern der auswärtigen Nationen den Will⸗ 
kommensgruß. Vor den Augen der Völker der alten Welt ſeien 
durch eine junge Nation große Werke vollbracht worden. Das 
jetzt unternommene Werk ſei der Erleuchtung des Menſchen⸗ 
geſchlechtes gewidmet. Im Sinne der erhabenſten Brüderlichkeit 
der Nationen möge an der wahren Bedeutung der heutigen Feier 
feſtgehalten werden. Durch einen Druck auf einen Knopf funk⸗ 
tionirten auf elekriſchem Wege ſämmtliche Maſchinen und Spring⸗ 
brunnen. Die Artillerie feuerte Salven ab, die Glocken läuteten. 
Die Feſttheilnehmer ſtimmten das Hallelujah von Händel an. 
Es folgte ein Feſtmahl. 

_ Verantwortlich für die Nedattion; Baul Hm 5b in ern 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenberichf. 
12. Mai 1. Mai 
Tendenz der Fondsbörſe: ſchwach. 


15 anknoten p. Kaſſa 211—80 | 212—30 
Wechſel auf Warſchau kurz 211—40212— 
reußiſche 3 %% Konſols ; 1 87—201 87—20 
Preußiſche 3½ ¼ Konſols 101—30 | 101-20 
Preußiſche 4% Konſols > 1076010760 
olniſche Pfandbriefe 5 „% Mr 65—90| 66—70 
olniſche Liquidationspfan löbreſe x 63—70] 64—20 
eſtpreußiſche Pfandbriefe als ER: 97—90 97—70 
Diskonto Kommandit Antheille 186—70 | 186—75 
Oeſterreichiſche Banknoten 1166—40 | 166—65 
Weizen gelber: LE 2er 1187-50 | 157 — 
eptb.⸗Oktober . 1587015850 
loko in New york ( 77—% 76— 0 
Rog lde „ „ „ e f 1188 
Mal. Junt Ti . ee 
Sema „ eee 
ept.⸗Oktbttt nen JI145—50 14620 
Rüböl: Mai⸗Juni . 50—30 — 
Sept.⸗Ol tee. [ 51-80 51—70 
Spi ttus e : nee 
80er l-. %% „ „ o TR 
Oer los 1 „8 37—30 
70er Mai. Juni n een neh 3710] 36—30 
70er Septb.⸗Oktbr. 37—10| 36-30 
Diskont 3 pt., Lombardzinsfuß 3¼ pt. reſp. 4 pCt. 


Königsberg, 1. Mai. Spiritus bericht. Pro 10 000 Liter 
p&t, ohne Faß matter. Zufuhr 60000 Lt. Gekündigt 20000 Lt. Loko 
kontingenurt 54,65 Mk. Gd, nicht kontingentirt 34,85 Mk. Gd. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 2. Mai 1893. 
a pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 
Wetter: ſchön, kühl. 
et Pfd. bunt 141/142 M., 


Weizen unverändert, 131 Pfd. 


el 14 160% M „ 130/ö133 Pfd hell 146/148 M. 135 Bio, 
Roggen 5 10 Pfd. 119/121 M., 123/124 Pfd. 122 M. 
Gerſte ohne Handel. 
Erbſen Futterwaare 116/120 M. 
Hafer 133/135 5 M. 


Mittwoch am 3. Mai. wi 
Sonnenaufgang: 4 Uhr 36 Minuten, 
Sonnenuntergang: 7 Uhr 28 Minuten. 


Bei der heute erfolgten Eröffnung der 
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Bekanntmachung. 


Bei den am 7. Mai d. J. im Ziegelei⸗ 
wäldchen ſtattfindenden Feſtlichkeiten können 
daſelbſt Verkaufsbuden aufgeſtellt werden, 
und ſind die hierzu erforderlichen Erlaub⸗ 
nißſcheine vorher bei der Kämmereiforſtkaſſe 
gegen Erſtattung von je 1 Mark in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 

Thorn den 27. April 1893. 


Der Magiſtrat. 


Königliche Oberförſterei Wodek. 
Am 8. Mai 1893 

von vormittags 10 Uhr ab ſollen im 

Gaſthauſe zu Groß ⸗Wodek folgende 
Kiefernhölzer verkauft werden: 

74 Bohlſtämme, 2350 Rm. Klo⸗ 

ben, 120 Rm. Knüppel, 13 Rm. 

Reiſer I. Kl., 490 Rm. Reiſer 

II. Kl., 580 Rm. Reiſer III. Kl. 
Wodek den 1. Mai 1893. 
Der Oberförfter. 


7 9 1 * U} 
Fröbel’scher Kindergarten. 
Höhere Töchterſchule, 1. Gang, 1. Thür. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 
Zur Ausführung der ſchon jetzt erforder⸗ 
lichen Haus⸗Anſchlüſſe an die 


Kanaliſation und 
Waſſerleitung 


und der kompletten Anlagen im Innern 
der Gebäude, der Neuzeit entſprechend, 
empfiehlt ſich das 

Spezialgeſchäft von R. Schultz, 


Bauklempnerei, Neust. Markt 18. 


Mit jeder Auskunft f owie Koſtenanſchlägen 

ſtehe zu Dienſten. D. . 

998999908095 ses e 
Als beſonders preiswerth empfehle: 


Bettbezüge in Prima Leinen . Elle 30 Pf. 
Leinenartige Bett⸗Einſchüttun⸗ 
UP NUN ITS, 77925 
Prima Inlett, glatt roth. „ 40 „ 
Beſte Qual. Bettdrillib . . „ 70, 
Prima ſchleſ. Lakenleinen . „ 1 
Prima leinene Tiſchtücher .. Stck. 90 „ 


Prima Handtücher, beſtes Fabrikat, Dtzd. 
5 u. 6 Mk. 8 ; 


Bunte Kaffee⸗Decken Mk. 1.50. 
Senne und Dowlas, volle Breite, 
E 


f. 
Gardinen, Läufer, Tiſchdecken in großer 
Auswahl zu ſehr billigen Preiſen 
Nur Heiligegeiſt⸗Str. Nr. 12 
bei J. Biesenthal. 
Streng feite Preiſe. ug 
@22020992220 9890 B98802088 


Zur Saat 


empfiehlt billigſt 
Sommerroggen 
Sommerweizen 
Hafer 
Gerste 
Erbsen 
Wicken 
Lupinen 
Rothklee 
Weissklee 
Kleeabgang 
Thymothee 
Seradella etc. 


Amand Müller, Culmerſtr. 20. 


. ̃ — FREE 
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Atelier 


für Zimmer⸗Dekorationen von 


A. Burczykowski, 
Thorn, Gerberſtr. 18, 
empfiehlt ſich zur prakt. Ausführung von 

Feſtſälen, Speiſezimmern, Wohn⸗ und 
neipzimmern, Treppenhäuſern und Fluren, 
ſowie zur Anfertigung 
moderner und stilvoller 


E Firmen-Schilder 2 
und wetterfeſter Facadenanſtriche. 
Spezialität: 

Malereien im Geſchmack des jetzt ſo beliebt 
gewordenen 
Roccocostils WE 
unter Zuſicherung ſtreng reeller Bedienung 
und mäßiger Preiſe. 


mwwwwe 
II vierilügl. Feuſter 1 Wer b., sch 
neu, hat billig zu verkaufen 

G. Schütz in Kl. Mocker, Bornſtr. 14. 


ipp 


Glas- 


Holzverfaufs-Befanntmachung. 


Königliche Oberförſterei Schulitz. 

Am Dienſtag den 9. Mai 1893 von vormittags 9 Uhr ab 
ſollen in Schulik im Raeschke'ſchen Gaſthauſe folgende Nutz und Brenn⸗ 
hölzer aus den Beläufen 

Kroſſen: Schläge: Jagen 26: 198 Rm. Kiefern⸗Kloben; Jagen 12: 
12 Rm. Kiefern⸗Kloben; Jagen 9a: 5 Rm. Erlen⸗Kloben; Durchforſtungen: 
Jagen 18: 13 Rm. Kiefern⸗Knüppel; Jagen 11a: 307 Rm. Kiefern⸗Kloben, 
28 Rm. Knüppel; Totalität: 9 Stück Kiefern⸗Bauholz IV. — V., 657 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 41 Rm. Knüppel; 

Kabott: Schläge: Jagen 1032 /b: 20 Rm. Kiefern⸗Kloben; Jagen 159: 
141 Rm. Kloben; Durchforſtungen: Jagen 79: 212 Rm. Kiefern⸗Kloben; 
Jagen 75a: 19 Rm. Kloben, 48 Rm. Reiſer II.; Totalität: 72 Rm. 
Kiefern⸗Kloben; 

Grünſee: Schläge: Jagen 182: 19 Rm. Aſpen⸗Kloben, 849 Rm. 
Kiefern⸗Kloben, 106 Rm. Knüppel; Jagen 168a: 10 Kiefern⸗Stangen I.—II, 
136 Rm. Kloben; Jagen 107a: 97 Rm. Kiefern⸗Kloben, 33 Rm. Knüppel; 
Totalität: 279 Rm. Kiefern⸗Kloben, 24 Rm. Knüppel; 

Seebruch: Schläge: Jagen 125: 363 Rm. Kiefern⸗Kloben; Jagen 
96: 26 Rm. Kloben; Jagen 92: 626 Rm. Kiefern⸗Kloben; Jagen 89: 183 
Rm. Kloben; Durchforſtungen: Jagen 64a und 65a /b: 156 Rm. Kiefern⸗ 
Kloben; Totalität: 314 Rm. Kiefern⸗Kloben öffentlich meiſtbietend zum Ver⸗ 
kauf ausgeboten werden. 

Die betreffenden Förſter ertheilen über das zum Verkauf kommende Holz 
auf Anſuchen mündlich nähere Auskunft. 

Die Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht. 

Zahlung wird an den im Termin anweſenden Rendanten geleiſtet. 

Schulitz den 1. Mai 1893. 


Der Oberförſter. 
Zur Ausführung von 2 F 
Kanaliſations- und Waſſerleitungs-Anſchlüſſen, 
Badeeinrichtungen und Kloſetanlagen 


nach den neueſten Konſtruktionen, vom einfachſten bis zum feinſten Mufter, halten ſich 
beſtens empfohlen. 

Durch langjährige Erfahrung, ſowie ſtetes Lager und Selbſtfabrikation ſind wir in 
der Lage mit billigſten Preiſen und ſolideſten Ausführungen prompt zu dienen. 


& Schütze, Mocker Weſtpr. 


Born 
, .| Flaggentuch 
ſchwarz, weiß, roth, 


und fertige Flaggen empfiehlt 
Carl Mallon. 


AAA AAA AA AAA 


Die beiten Arbeiter- 


Kleider, z. B. Hamb. Lederhoſen Paar 3 Mk. 

Gute Zeughoſen Paar 1,60, 1,75 —2 Mk. 

Geſtreifte Hemden Mk. 1, lein. Hemden Mk. 1. 

Blaue Blouſen, ſtark und groß, à 1, 1,25 
und 1,50 Mk. 

Zeug⸗Jaquets, Weſten, ganze Zeuganzüge, 
auch für Kinder jeden Alters. Alles zu 
ſehr billigen und feſten Preiſen. 

Nur Heiligegeiſtſtr. Nr. 12 bei 


J. Biesenthal. 
ö 


Lein- u. Rübkuchen 


ſowie ſämmtliche Futterartikel 


emuftehtt Amand Müller, 
Culmerſtr. 20. 


Für Zahnleidende. | 
Mein Atelier befindet fich 


Breiteſtraße 21. 
Alex Loewenson. 


von Janowskl, 


prakt. Zahnarzt, Thorn. 

Bis Ende Mai Sprechſtunden: 

von 11 Uhr Vorm. bis 6 Uhr Nachm. 
Mittwoch und Sonnabend: 


von 11 Uhr Vorm. bis 3½ Uhr Nachm. 


Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme 
Sonnenſchirme au; e e 


Sonnenſchirme Schuh- u. Stieſelwaaren 
in größter Auswahl am Platze 


zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 
empfiehlt 


ei 2. 
Philipp EkKan Nacht. 

FEE 
Familien Coldercam-Leife 


Hochtragende Kuh 
von E. Vier & Co., Dresden-Pieschen, 


ſteht zum Verkauf beim 
Schmied Dahmer, Zlotterie. 
angenehm parfumirte milde Seife für zarten 
weissen Teint. Mütter sollen ihre Kinder 


ſchnell und ſicher zu vertilgen. Unſchädlich 

für Menſchen und Hausthiere. Zu haben 

in Packeten a 50 Pf. und à 1 Mk. bei 
C. A. Guksch in Thorn. 


PD Acc 
mit keiner anderen Seife waschen. Packet 


(Felir Immiſch, Delitzſch) 
iſt das beſte Mittel, um Ratten und Mäuſe 
à 3 Stück 50 Pf. zu haben bei 
Adolf Maier. 


Um das lange Liegen der Waaren zu 


lachfolger. 


Großer Inventur-Ausperkauf 


— beute und Die falgenden Tage. 
und Porzellan- Waaren, 
(ältere Muſter) um ſchnell zu räumen, zu ganz beſanders hilligen Preiſen. WE 


Zum Belten der Nadzielski-Stiftung. 
Mittwoch den 3. Mai 1893, abends 8 Uhr, BE 
in der Aula der Bürgerschule: 

(Wiederholung) 


„Beim Rattenfänger im Zauberberge.“ 


Märchendichtung von Frieda Schanz, für Chor und Soli, componirt von Attenhofer. 
Karten à 75 Pf. und Textbücher à 25 Pf. in der Buchhandlung von 


Glasbuchstaben 
u 


für Schaufenfter ug 
liefert billigſt 


L. Zahn, Schillerſtr. 12. 
ee 


Kleiderſtoffen 


‘ in ganz und Halbwolle, Beige, Cat: 

tun, Battiſt, Kleiderneſſel zu ſehr 

‘ billigen feſten Preiſen empfiehlt 
J. Biesenthal, 


0 Heiligegeiftftr. 12. 
ak A A A A A A AL A 2 


Pelzſachen 


werden den Sommer über unter Garantie 
zur Aufbewahrung angenommen bei 

O. Scharf, Kürſchnermeiſter, 

Breiteſtraſſe Rr. 5. 

14500 Mark 
auf ſichere Hypothek zum 1. Juli geſucht. 
Gefällige Offerten unter F. an die Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung erbeten. 

Von heute ab koſtet der ½ Liter 


ſteriliſirte Milch 
nur 12 pf. (früher 15 Pf.) 
zu haben bei Max Szezepanski, 
Gerechteſtr. Nr. 6. 


Ein Spielwerk (Symphonion) 


nebſt Notenblättern, und ein 


Laboratorium 


billig zu verkaufen. 
Von wem, ſagt die Expedition d. Ztg. 


Uühmaſchinen! 

Hocharmige Singer 

mit elegantem Kaſten und allem Zubehör 

für 60 Mark, 

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie. 
Vogelnähmaſchinen, 

Ringschiffehem (Wheeler & Wilson), 

Waſchmaſchinen, 
Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, 

zu den billigſten Preiſen. 


S. Landsberger, 


Coppernikusſtr. 
Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. an. 
Reparaturen ſchnell, ſauber und billig. 
57 achtbarer Eltern kann 
Ein Sohn bei mir in die Lehre 
treten. 0. Hoppmann, 
Barbier, Herren⸗ u. Damenfriſeur, 
Thorn, Culmerſtraße 26. 


Eine zuverläſſige Kinderfrau dera 
Auskunft in der Exp. d. „Thorner Preſſe“. 


Eine Aufwärterin geſucht. 
Gerechteſtraße 5, 11. 


Wohnung mit Burſchengelaß 

von ſofort zu vermiethen Bacheſtr. 15. 
Wohnung, 
3 1 Kabinet, Küche und Zubehör, 
1. Etage, von ſofort zu vermiethen. 
W. Hoehle, Mauerſtraße 36. 

Ki. einf. möblirtes Zimmer. 
Daſelbſt Logis nebſt Beköſtigung. Mauer⸗ 
ſtraße 22 links 3 Treppen. 


Ein möbl. Vorder⸗Zimmer 
zu vermiethen Eliſabethſtr. 14 II Tr. 


2. Etage, 
beſtehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von ſofort zu vermiethen. Zu 
erfragen bei Bäckermeiſter M. Szezepanski, 
Herechteſtraße Ar 6._______ 
Gauen 16 eine Rellerwohnung 

zu vermiethen. Gude, Gerechteſtraße 9. 
N) öblirtes Zimmer für 1 auch 2 Herren 
billig zu vermiethen Bäckerſtr. 12. 


kleine Wohnungen, 


eine von ſogleich, eine von Juli ab 
zu verm. Carl Schütze, Strobandſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Die Proben finden im Mai regelmäßig ſtatt. 


WALTER LAUIBECK. 


Mozart-Derein, 
Handiverfer = Verein. 


4. Mai abends 8 Uhr bei Nicolai: 


I. Generalverſammlung zur Decharge⸗ 


ertheilung. 
II. Vorſtandsſihung. 
Um rege Betheiligung wird gebeten. 
Der Vorſtand. 


Hausbefiher:Derein. 
Generalverſammlung 


am Dienſtag den 2. Mai abends 8 Uhr 


Hotel Winkler. 
1. Jahresbericht. 
2. Berathung über Einführung der Haus 
waſſerleitung und Kanäle. 
3. Allgemeines. 
Der Vorſtand. 


iethsverträge 

ſind zu haben in der 

C. Dombrowskl'ſchen Buchdruckerei. 
Vom I. Juni ſſt eine kleine behaglich 

möblirte Wohnung mit Klavier (2 Zim: 
mer und Küche) vis-à-vis dem „Wiener 
Café“ wegen Verreiſens bis zum 1. Okto⸗ 
ber cr. für 15 Mark monatlich an einzelne 
Damen oder Herren zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 
Mön. Zim. u. Bodenſtube v. ſof. zu v. 

H. Rausch, Gerſtenſtr. 8, part. 


Ein anit. möbl. Simmer 3. v. Gerberitr. 23, J. 


Ein möblirtes Zimmer zu vermiethen 
bei S. Grollmann, Juwelier. 


Culmerstrasse Nr. 9: 

1 Wohnung von 3 Stuben, Küche, Keller 
und Bodenkammer, 2 Wohnungen à 2 Stu: 
ben, Küche, Keller und Bodenkammer glei 
zu vermiethen. Fr. Winkler. 
Für ein bill. möbl. Zim. w. e. Herr 
als Mitbew. gew. Gerberſtr. 13/15, 1. 
1 Wohn. I. Et., 4 Zimm. u. Zub., renoy,, 

von ſofort zu vermiethen Gerſtenſtr. 13. 

Eine herrſchaftliche 

Wohnung 
iſt in meinem Haufe Bromberger Vorſtadt 
Achulſtraße Ar. 13 vom April zu verm. 
Soppart- 
r. gut möblirtes Zimmer und Bur- 
ſchengel. z. v. Coppernikusſtr. 12, 2 Tr: 


Ulanen- u. Gartenſtraßen⸗Ecke 
5 ohnung, beſtehend aus 9 
immern mit Waſſerleitung, Balkon, Bade! 
ſtube, Küche, Wagenremiſe, Pferdeſtall un 
Burſchengelaß ſofort zu vermiethen. 
avid Marous Lewin. 


Geſucht zum 1. Oktober: 


Wohnung in der Stadt 7—9 Zimmer, zu 
ſammenhängend in einem oder getheilt zu 
5—6 und 2—3 Zimmern in zwei Stock 
werken; Pferdeſtall am Haufe oder in der 
Nähe. — Anmeld. bis 10. Mai Katharinen“ 
ſtraße 6, J. 


Culmerſtraße 22 


iſt die 1. Gtage, beſtehend aus 6 Zimmern, 
Entree und Zubehör, v. 1. Oktober zu verm. 
Jacob Siudowski- 


Eine freundl. Wohnung; 
2 Zimmer, Küche u. allem Zub. u. mit Be“ 
nutzung eines großen Vorgartens und Br 
nutzung der Omnibuſſe, auch als Sommer“ 
wohnung für 150 Mark zu verm. bei 

Bauunternehmer Carl Roeseler, 
Gr.-Mocker. 


Die 1. Etage, 


9 Zimmer und Zubehör, Waſſerleitung de. 
vermiethet per 1. Oktober 34 


Julius Buchmann, Brüdenitr. 
ine Hofwohnung, Stube und Jübehör, 
Ei M i 


„vom 1. Juli zu vermiethen 


Thurm⸗ und Bäckerſtra 
ſilberne Damen⸗Nemontoiruhr verloren 
worden. Der ehrliche Finder wird gebeten, 
dieſelbe gegen eine angemeſſene Belohnung 
Thurmſtraße 16 abzugeben. 
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